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^ die
Amtlicher Teil.

Herren Bürgermeister der Landgemeinden
, Di?o„ . des Kreises.
«brr? E°nds.

* £ ? * *

7 "^ Nleivde-Ordnung vom 4. August 1897 ist jetzt
».a " vtzdewV ^nltl ^krit.

lann  ich fast jeden Tag feststeven, daß die Herren
sorw-n ^ bil, noch immer nicht wissen, wie ein Ver«

für die Gemeinde abzuschlteßen ist.
Mgeu J rme  daher Anlaß, wiederholt auf die betr . Bestim«
, Nachg .^ nauesteu Beachtung aufmerksam zu machen.
Neu , to 9 5 der Landgemeinde-Ordnung müssen Ur-
N ««g die Gemeinde gec/eri Dritte verbinden unter An»

"ttreffenden GemeivdebeschluffrS und der dazu etwa
i ^ amenh Genehmigung der zuständigen Aufsichtsbehörde,
,? Tchtz« °ec  Gemeinde von dem Bürgermeister und einem
^ fein " ""verschrieben und mit dem Gemeindesiegelver-

NsirhitAnführung  des betreffenden Gemeindebeschluffcs
' Nch hei wichtigeren Sachen diesen Beschluß jedem

Kr^u* bu i? late  in beglaubigter Abschrift anzuheste».
ierschristeu muß ersichtlich sein, welche von dem

anbei*! atlb  welche von dem Schöffen, sowie welche von
to ^ ’fe ^ ^ ngschließenden Teile herrührt

arte: ^ lichmachuug geschieht am einfachsten durch die
Der
Der KÄä ^ kister N N.
Der N. N.

istN ^ h» « N. N.
ethjf>«i°u^ *u achten , daß der Vertrag ein Datum erhält,

ŝ deu °^ e, daß ich fernerhin Verträge aus formellen
nJl 8t»öttaf ,* * * KU beanstanden brauche. Ich würde mich
Cr'  tveu°! 'ä en  je nach Lage des Falles den betr . Bürger-

Nu,, "™ Nichtbeachtungder bez. Bestimmungen zur Ber-Kur^hen.
'Laibach , den 23. Januar 1907.

Der Königliche Landrat:
^ v. Koeller.

i-eröffentlicht.
k&oJ ^ Ooer wiederholten Hinweise werden fortgesetzt sor-

^icht. den zum Abschluß gekommenen Verträgen

>■t!a

zum Abschluß gekommenen Verträgen

dringend um genaueste Beachtung vorstehender

Each , den 10.April l914.
Der Königliche Landrat : v. Trotha.

CKba* die Herren Bürgermeister
^ A/'-. Auerbach , Bleidenstadt, Eschenhahn, Fischvach,

^ >rb ' t Hrimbach, Hohenstein, Kemel, Langenseifen,
' ^ pain». Nieder-Oberrod, Oberlibbach, Ram«

üau,Vockenhausen, Wallrabenstein, Wehen u. Wirper.

Ich erinnere an baldige Erledigung meiner KreiSblatt«
Verfügung vom 20. März cr. — Aacbote Nr . 70 — betreffend
Schulvorstandswahlen.

Langenfchwaldach, den 15. April 1914.
Der Königliche Landrat:

v. Trotha.

An die Herren Bürgermeister
zu Bermbach, Bleidenstadt, Fischbach, Hahn. Hohenstein, Holz«
hausen ü. A , Limbach, Niedernhausen, Oberlibbach, Wallbach,
WalSdorf und Wingsbach.

Ich erinnere an baldige Erledigung meiner Kreisblattver«
fügnng vom 14. Februar cr., A«rbote Nr .40 betreffend Wahlen
zur Gemeindevertretung.

Laugenschwalbach, den 15 April 1914.
Der Königliche Landrat:

v. Trotha.

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreises.

Ich erinnere, soweit noch nicht geschehen, an umgehende Er«
ledigung meiner Kreil blattveriügung vom 21. Januar cr. —
KreiSblatt Nr . 20 — betr . Etvnahmereste pro 1913.

Laugenschwalbach, den 14. April 1914 .
Der Königliche Landrat:

v. Trotha.  •

An die Herren Würgermeister
zu Adolfkeck, Bärstadt , Bermbach, Beuerbach, Born , Bleiben«
stadt, Breithardt , Bremihal , Dickschied-Geroldst-in, Engenhahn,
Esch, Eschcnhahv, Fischbach, Görscoth , Grebenroth, Hahn,
Hambach, Haufen ü. A . Heftrich, Heimbach, Hermethal, Hetten«
Hain, Hohenstein, Holzhausrn ü. A., Kemel, Ketternschwalbach,
Königshofe«!, Kröftel, Lanqenseifen, Laufenselden, Lenzhah«,
Limbach, Mappershain , Martenroth , Michrlbach, Neuhof,
Niedershausen, Nieder-Oberrod, Niederseelbach, Oberauroff,
OberjvSbach, Oberlibbach, Oberfeelbach, Orleu, Ramfchied,
Rückershausen, Schlangenbad, Seitzenhahn, Springen , Stecken«
roth , Strinzmargarethä , Vockenhausen, Wallbach, Wallrabenstein,
Walsdorf , Wambach, Watzelhain, Wingsbach und Wtsper.

Ich erinnere an Erledigung meiner Kreisblatt -Verfügung
vom 16. März 1914 — KreiSblatt Nr . 68 — betr . Dienst¬
anweisung für Ortsbrandmeister.

Lavgenfchwalbach, den 14. April 1914.
Der Königliche Landrat : v. Trotha.

Erlaß , betreffend Verpflichtung der Filialen von
Wetugefchäften zu der in § 19 des WeingefetzeS
vorgefchriebenen Buchführung, vom 13. Juli 1913
— M. d. I . M . 6586 , M . f. H. II b. 5580 —.

Gelegentlich der am 30. Juni und 1. Juli 1911 in Mainz
abgehaltenen Beratungen der im Hauptberuf bestellten Wein«
koutrolleure ist zur Sprache gekommen, ob Zweiggeschäftezu
der in ß 19 de» WeingefetzeS vorgeschriebenen Buchführung ver«
pflichtet feien. DieFrage ist inzwischen durchUrteile des Landgericht»
und deS OberlandeSgericht» Dresden vom 21. Juli bezw. 11. Sept.
1911 (Sammlung von Entscheidungen der Gerichte aus Grund
de» Weingesetze», herauSgegeven vom Kaiserliche« Gesundheits¬
amt Heft I Seite 86 ff.) und der Landgerichts Potsdam vom
23  Nov 1912 entschiede« worden. Diese Erkenntniffe sprechen
sich ebenso wie das Urteil deS Oberlandesgerichts Darmftadt



vom 11. Mai 1911 (Sammlung Heft I Seite 82) dahin aus,
daß jede« einzelnen Verkaufsstelle, von der aus Wein vertrieben
wird , also sowohl in dem Hauptgeschäft, wie in den räumlich
von ihm getrennten Filialen , Buch geführt werden müffe, da
nur dann der Verpflichiuug, die Bücher bei der Kontrolle vor¬
zulegen, genügt werden könne. Diese Auffasiung wird dem
Sinne und Wortlaut des Gesetzes wie auch den Anforderungen
des praktischen Lebens entsprechen

Wir ersuchen ergebenst, die Weinkontrolleuce und Inte¬
ressenten gefälligst auf diese Erkenntnisse hinzuweisen.

Berlin , den 13. Juli 1913.
Der Minister für Handel u. Gewerbe. Der Minister des Innern.

I . A.: gez. v. Meyeren.  I . A.: gez. Kirchner.
Au die Herren Regierungspräsidenten und den Herrn Poli¬

zeipräsidenten hier.

Wird veröffentlicht.
Langenschwalbach, den 8. April 1914.

Der Königliche Landrat : v. Trotha.

Erlaß , betreffend Warnung vor japanischen, mit
Arsenik bearbeiteten Spielwaren , vom 25. Juli 1913
— M. d. I M. 6849 , M. f. H. II b 6100 —.

Die als Spielware « vielfach in den Bekehr gebrachten auS-
gestopften japanischen Hühner- und Entenküken sind nach dem
Ergebnisse der amtlichen Untersuchung zum Zwecke ihrer Konser¬
vierung stark mit Arsenik bearbeitet . Hierdurch sind sie, sofern
sie als Spielwaren für Kinder Verwendung finde«, geeignet,
Gefahren für die menschliche Gesundheit hervorzurufen.

Wir ersuche« ergebenst, gefälligst in geeigneter Weise eine
entsprechende Warnung für den dortigen Bezirk ergehen zu laffen
und gegebenenfalls aus §8 12 bis 15 deS Nahrungsmittel -
gesetzrS vom 14. Mat 1879 gegen den Vertrieb der Ware vor¬
zugehen. Ob noch eine besondere Untersuchung der dort im
Handel befindlichen Ware zu veranlassen ist, stelle ich zur Er¬
wägung anheim.

Berlin , de« 25. Juli 1913.
Der Minister für Handel u. Gewerbe. Der Minister deS Innern.

I . 91: gez. LusenSky.  I . A. : gez. Kirchner.
An die Herren Regierungspräsidenten und den Herrn Polizei-

Präsidenten hier.

Wird den Herren Bürgermeistern des Kreises zur Kenntnis¬
nahme und Bekanntgabe in interessierten Kreisen mitgeteilt.

Langenschwalbach, den 3. April 1914.
Der Königlich« Landrat:

v. Trotha.

Polizei -Verordnung.
Auf Grund der §8 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

über die Polizei -Verwaltung in den neu erworbenen Landes¬
teilen vom 20. September 1867 , Gesetz-Sammlung Seite 1529,
wird hiermit für die Gemeinde Egenroth nachstehende Polizei-
Verordnung erlassen.

8 i.
Die Gemeinde-Brunnen, sowie die zugehörigen Wasser¬

behälter dürfen nicht verunreinigt werden, insbesondere darf in
die Brunnentröge nicht» geworfen, in ihnen nicht« eingeweicht
oder gewaschen und aus ihnen nicht mit unreinen Gefäßen
geschöpft werden. 8 2.

Uebertretungen gegen vorstehende Verordnung werden
mit l bis 9 Mark, im Unvermögensfake mit Haft bestraft.

8 3-
Die Polizei -Verordnung vom 14. Dezember 1878 wird

aufgehoben.
8 4.

Vorstehende Polizei-Verordnung tritt mit dem Tage der
Publikation im Kretsblatt in Kraft.

Egenroth , den 16. März 1914.
Der Bürgermeister : Klärner.

Tagesgeschichte.
* Montevideo,  11 . April. Das Prinzenpaar Heinrich

von Preußen hat an Bord des „Cap Trafalgar " die Heim¬
reise angetreten.

* Sine Revision deS Kriegsschatzes  im Juliusturm
bei Spandau , die soeben stattfand, hat den Beweis geliefert,
daß die 120 Millionen Mark in Gold, die für die ersten Tage
«ach einer Mobilmachung das nötige Bargeld liefern solle«,
unangetastet vorhanden sind. Außerdem sollen bekanntlich nach
dem neue» Wehrgesetz durch Ausgabe von je 120 Millionen tu

i
Silbergeld und ReichLkassenfcheine« zu 5 und 10
Millionen in geprägtem Gold aus dem Verkehr gti
für den Kriegsfall bereit gehalten werden. Diese
werden jedoch nicht im JuliuSturm , sondern wahrsag /
eigenS dazu eingerichteten Gewölben dev Reichsbav
gebracht werden. ^ jj

DaS SelbständigkeitSgesetz für
nunmehr gesichert ist, gibt Irland ein eigenes P"
einem Senat von 40 und einem Unterhaus von
gliedern. Die protestantische Provinz Ulster erhall ^
vier irische» Provinzen mit 59 die weitaus größte n
Abgeordneten. An der Spitze der Verwaltung 3^ jjii*
als Vertreter des König» ein Vtzekönig mit ein-'' jp?
Ministerkabinett, dessen Mitglieder aus der Mehrheit
mentS hervorgehen. Die innere Verwaltung regelto #
dem Inkrafttreten des HomerulegesetzeS selbständig- ppjr
Fragen bleiben dagegen dem übergeordnetn London
Parlament Vorbehalten, so namentlich die über die
Politik, über Heer und Flotte . Auch die Finanz ^
wird einstweilen von England abhängig sein, das 3 ^ "" r
unterstützt und dessen Defizit von rund  30 MiU>
übernimmt. Die Zahl der irischen Abgeordneten W f
Parlament , die gegenwärtig 103 beträgt , wird aus ^9
gesetzt. Das Londoner Parlament erhält daS RE -• $
gegen dis vom irischen Parlament gefaßten Beschlüsse

Vermischtes.
* Diez,  6 . April . Wie stack auch auf oern

Zahnkrankheiten  unter den Schulkindern ver« 'Zjf.
zeigt die in 44 Gemeinden des UnterlahnkreifeS vorg
Untersuchung von 3738 Kindern. Bon diesen
ein relativ gutes Gebiß, sodaß also 2/s aller Sch
kranken Zähne» leiden.

— Genossenschaftswesen.  Der
Revisionsverbandes der naffauischen landwtrtsch"!" '^ .
nossenschaften trat am 7. d. Mts . im Sitzungssaal
satioa in Wiesbaden zur sotzungkgemäßen Frühl^ .
zusammen. Berbandsdirektor Petctjeau berichtete, JjiM

des ländlichen Genossenschaftswesens eine l,,
gute fei. Der
Wicklung des ländlichen Genossenschaftswesens eineJ„ .3 w-.

er Reichsverband (Sitz fett 1. Okt- 1 fliij
weise vom 1. Januar 1914 28 RevtstonSverba»?^ ''
Centralgenossevfchaften und 15,825 Einzelgenossem̂ ,
DaS Betriebskapital der 23 territorialen Zentra
Ende 1913 die Höhe von 307 Millionen gegA '
298 Millionen Mark . Die Zeutral -Etn- und V-rr«
schäften hätten 1913 in Höhe von 74,8 Millionen^ 0,
abgesetzt, gegen 71,8 Millionen in 1912. Der «all ^ -
band trat in daS Jahr 1914 mit einem Bestâ ^
Genossenschaften ein. Alljährlich finde bei eltf" ff

unhaltbare Zustände. Der BerbandSetat wurde p ,
Mk. 21,000 .— in Einnahmen und Ausgaben ' wj
Königliche Staatsregieruug gewähre dem Berv» „ jVü
Revision, Abhaltung von Belehrungskursen rc- ° '
von Mk. 3,500 .— . Der 26. Verbandstag soll
d. IS . zu Limburg a. L. abgehalten werden. Ä

* Wiesbaden.  13 . April . Am Ostersonntag
in einer hiesigen Backerei der 18-jährige Kondu" ^ v
beim Benutzen des Fahrstuhls tödlich; die Sch^v
ihm zertrümmert.

* Zum Wehrbeitrag haben zu steuern: J  4FW
Bohlen 8 800000 Mk., Fürst Henkel von DounerM --^ ^« J$Mk., Kaiser Wilhelm 4 100 000 Mk., Großherzog
burg-Strelttz 3 400000 Mk., Fürst von Thn«"
1500 000 Mk. Zusammen: 22000000 Mark. ct

' Aachen . 8 April. Eine ganz ungewöh" t>e« F
grüße hat die noch nicht ganz zwölfjährige ToH -st . v
meister» Kaltwaffer in Sistig (Kreis Schleiden) 1
Das am 7. Mai 1902 geborene Mädchen ko,
Alter von vier Jahren die Kleidung seiner - 6 w--, -
Jetzt ist das „Kind" annähernd 2 Meter g^oß
Pfund . Im vorigen Jahre mußte da» $r <f.
Schule entlassen werden, weil die für die ^
„Notbaak" — die gewöhnlichen Schulbänke reich^ 0  ^
an nicht aus — zu klein geworden war.
Geschwister dieses Riesenkivdes, das die
Zwanzigjährigen hat , sind normal . Mehrere ^ " d
für Schaustellungen zu gewinnen, sind von 1
gewiesen worden.



*

SWu ? j*16u * 8 . 10. April. Am 20. Juni wird der dritte
Be;. T . Jmperator-.Klaffe, der größte Dampfer der
Kaiser» * bet  Werst von Blohm n. Voß in Geginwart de?
die2-̂ , { Stapel laufen. Der Kaiser wird voraussichtlich

vornehmen. Wie verlautet, werden auch die
vundesfürsten zu diesen Feierlichkeiten eingeladen.

ki«jgl° "wyorr, 9. April. Ganz unerwartet ist in dcn Ver-
ji«rr Maaten, namentlich im Süden des Landes, ein Wetter-
Ä r,Man  glaubt sich in den Winter zurückversetzt,
tootbe« rinb  gestern 12 Grad Celsrns unter Null festgestellt
Lavb° ®lne  dichte Schneedecke lagert über dem ganzen
froren ~ b{e bereits in Blüte stehende Pflanzenwelt ist er-
Ta»« ®ai  offizielle Wetterbüro meldet, daß für die nächsten

ch größere Kälte zu erwarten steht.

Dnnant bei Solferino.  Die furchtbare
SVvvZo Solferino im Jahre 1859, in der sich über
fout her" ^terreicher. Franzosen und Italiener gegenüberstanden,
Mtttbur» ^ Anstoß zu Henry DunantS LebevSwerk. der Be-

- Roten Kreuze«. Damals hatte sich der junge
dar Es , fceltointa zur Pflege der verwundeten Krieger auf
etlebte»7 tfelb  begeben, und die Greuelszenen, die er dort
r«itst°g "Eßrni„ ih« ben  Plan reifen, feine Stimme zu« Be-
«ran, bon zuverlässigen, schon iu FriedevSzeiten eingeübten
berübn,, «vd -trägern zu erheben. In seinem welt-
tt sbjn- Wordenen Werke„Un souvenir de Solferino" legte
»04t. , "^ ^ 'Erinnerungen und -Erfahrungen nieder, die
Farcktn. b kein Fühlender ohne tiefste Bewegung lesen kann.

her r?üb bie  Szenen, die er schildert. Noch am Morgen
dl» letzte, sah er die armen Verwundeten sich hilslo»

' Todeskampfe winden und war Zeuge, wie sie mit
drei®2r* e «f den Lippen starben. Bei dev drei Tage und
lrbrvdtan b°uornden Bestattung der Opfer ist manch einer
Tâ ? o' graben worden. Die Schwerverwuudeten mußten
M ^f Straßen und Plätzen, notdürftig durch Bretter
bkdor f,. ? Staub und Hitze geschützt, liegen und schmachten.
foiUnhjj, f! Spitäler gebracht wurden. Es fehlt» überall an

ftit 8enbJ »» *u* Frauen des Volke» bildete er die ersten
i» u«h , n ^ rrkolounen. Sie trugen den Verwundeten Wasier
gebot Pe' auch sonst taten sie, was der Augenblick
gelvanhter*™9Qb- Wie notwendig wären hier aber hundert
8«totferi » ’ geübter freiwilliger Krankenwärteru. -Wärterinnen
Htlsrr̂j.. "Eer ihrer Führung hätten auch die zerstreuten
«l»leituno "ätzen können, die ohne Kenntnisie und ohne
b°n her9 naturgemäß versagten. So mußte man Verwundete,

sagte: „Hier ist nichtzS mehr zu helfen,"
!®nbete 0Er* taffen ohne Trost und Linderung. Und wie mancher
Hb  nnTV 9e<mbtt  haben, dev rascher und sachgemäßer Bet-
schluckts. ĥ te retten können. 42 000 Tote wurden in der
ĵ dL °DtVSolferino gezählt, zu denen man noch 40 000

" ^ »en kann, welche im Zeitraum zweier Monate
^ âvber-^ hbU Folgen verheerender Krankheiten und aus-

uw-, Strapazen dahinstarben. Aber diese Opfer sind
^««aut» KEwesen. Die Schlacht von Solferino ist durch

ztzemrgesde Schilderungen die Geburtsstätte des
Kceuzx. uuen Samartterwerke» der Kulturwelt, d-s Roten
dirk>sck̂ j9̂ orhen , da» sich zum SegenSborn für die leidende

>n Krieg und Frieden entwickelt hat.

'Lei  Letzte Nachrichten.
M lvurd 15- April. Der CircuSdircktor Stofch-Saca-
"^ ^nhes einer feiner Vorführungen, als er unter ein
L * Bie7 °rb z« liegen kam, schwer verletzt.
7Mauerii April Unter furchtbaren Qualen ist der

er im. ?°ersttätsprofessor Droba, an der R otzkr an kh ei t,
» ^ ei? Ansteckung zuzog. gestern gestorben. Als un-
„ 1stauet Br #et' bet  an einem bökarligen Geschwür litt, ins
y 1 Bvr^ °"^ nhaus eingeliefert wurde, berief Profesior Droba
inbl*awfcX binrn Bsterivärarzt, der ein Serum gegen die
^ «er,  erfunden hatte. Mit diesem Serum wurde der

erfolgreich behandelt, daß eine Beflerung feine»
u b»L Am Dienstag vergangener Woche bemerkte
Sh * ^ er sich selbst infiziert hatte und sagte zu einem
if'faen ta, *0tt8' daß seine Krankheit einen tödlichen Verlaus

straukb"? Wie sestgestellt wurde, war ans dem Bauer
^er iu? s öon  seinem Bruder übertragen worden, der als
? Hin  fÜ a,ouec  Mtlitäcmagazin angestellt war und dort

" ^ rkra?k dferdefleifch zu füttern hatte, das wahrscheinlich

Gr « irr Körles Zeve «. )
(Fortietzung). (Nachdruck verboten)

" Der Angeredete verbeugte sich höflich: »Ich stehe ganz zw

^ ^ Und*Si "*werden mein Sekundant fein, Freccia ! Wollen

<3ie?$er 'Kapitän judtte* die Achseln. „Entschuldigen Sie mich,
mein Lieber! Mein Gewissen erlaubt nur nicht, em }o  ungerechte
Sache wie die Ihrige zu vertreten. Ich stelle nuch auf Seiten

be* Ferrari wandte sich nun an Hamal , doch auch dieser, wie
alle übrigen verweigerten ihni ihren Beistand. Gedemutigt uns
in seiner Eitelkeit verletzt, verließ er hastig den Saal , ohne em
Wort des Abschiedes zu sagen. Kaum war er verschwunden, so
ivinkte der Graf seinen Diener zu sich heran, . ^ olgt diesem
Herrn nach, aber laßt Euch nicht sehen!" gebot er ihm leise und
der Diener eilte hinaus . . _ . , , t »

.Ferrari wird sich wahrscheinlichzwei Sekundanten suchen,
bemerkte der Marquis , auf seine Uhr sehend. „Wir konnten
unterdeflen die Pralmunarien festsetzen. Ist es Jhnenrecht , Herr
Graf , wenn ich die sechste Stunde morgen früh für das Duell
vorschlage?"

^Als° der ^bebstdigtt Teil"steht Ihnen die Wahl der Waffen
frei. ' Welche Art wünschen Sie ?"

Pistolen '"
'Gut ! Der geeigneste Ort des Zusammentreffens ist memer

Meinung nach der Platz hinter dem Hügel zur Linken der
Billa Romani ; er liegt ruhig, abgelegen, — wir brauchen dort

keine Storung ^zû b f ĉh ^ einverstanden erklärt hatte, ver.
abschiedet? er seine Gäste. „Es tut mir von Herzen ttid. meine
Freunde," sagte er in verbindlichem Ton, dap das Fest m so

1 unangenehmer Weise unterbrochen worden ist. Empfangen Sie
meinen Dank für die fremidschaftlichen Gesinnungen,, d.e Sw
mir soeben bewiesen haben. Ich hoffe, es ist nicht da» letzte Mal,
daß ich das Vergnügen hatte. Sie bei niir zu sehen. Sollte ich
fallen , so nehme ich eine angenehme Erinnerung an Sie mit m
die andere Welt, — bleibe ich am Leben so lade ich Sw zu
meiner Hochzeitsfeier ein. Bis dahin — leben Sie wohl.

Er schüttelte allen ivarm die Hand und begab sich dann auf
sein Zimmer, um noch einige schriftliche Verfügungen zu treffen
für den Fall , daß das Duell einen unglücklichenAusgang für
ihn nehmen würde. ^ ^ . 9

Die Rückkehr seines Dieiiers erwartend, trat er dann ans
Fenster, nachdenklich in die schweigende Nacht hinausschauend.
Der Mond stand noch hoch iind klar am Hiinmel und seme
Strahlen ließen das Waffcr des Golfes glitzern wie den glanzenden
Stahlvanzer eines Kriegers. Tiefer Friede lag über der stillen
Landscbaft, aber Fabio war zu erregt, um es zu empfinden.
Alle seine Gedanken weilten bei Ferrari. Wie schrecklich hatte dieser
ausgesehen, als Fabio ihm gesagt, er sei Nina gleichgültig.
Welche Qualen der Eifersucht und Enttäuschung mochte er m
dieser Stunde erdulden. Er litt nun, was Fabio auch gelitten
hatte, er sah sich betrogen, wie er selbst einst den Freund
betrogen, verraten hatte. , ,

Das Oeffnen der Türe schreckte Fabio aus seinen Betrachtungen
auf. Er wandte sich um, - sein Diener stand vor ihm.

„Nun , Brncenzo," fragte der Graf, „was habt Ihr

c>ch folgte Signor Ferrari , bis er sich in sein Atelier begab."
Erzähle kurz, was er vorher getan!"

Als er das Hotel verließ, gmg er nach der Billa Romani,
wo er heftig am Tore läutete. Erst nach einiger Zeit kani der
aite Giacomo schlaflruntcn mit einer Laterne angehiiikl. Signor
Ferrari verlangte ungestüm die Gräfin zu sprechen, doch der Alte
saate ihm, sie fei nicht da, sie befände sich seit zwei Tagen im
Kloster dell' Aiinnnziata. Bei dieser Nachricht ivars sich der
Sianor wit ein Wahnsinniger aus den armen Giacomo und
schleiiderte ihn mit solcher Wiicht zu Boden, daß der Mann laut
aufuöhnte. „So ", schrie Signor Ferrari , „wenn Ihr Emre
Herrin seht, sagt Ihr , ich sei gekommeii, sie zu toten! tfUtd)
diesem Hause und allem, was es enthält!"

Daniit stürzte er davon und schlug den Weg nach dem Hasen
ein Ich folgte ihm, sah ihn in eine gewöhnliche Schäiite erst,
treten und etwas später mit zwei Hcrrcii herauskommen, dw
sich bereit erklärten, ihm als Sckliiidauten̂ zu dienen. Wahrend
stch dieselben hierher begaben, suchte Srgnor Ferrari seme
Wohnung aus, und so glaubte ich, vorläufig zuruckkehren zu

„Es ist gut !" sagte Fabio . „Geh, lege die Pistolen zureckt
und wecke mich um 5 Uhr. Ich will zu schlafen versuchen.

(Fortsetzung folgt.» _

Gelegenheilskauf.
2 egale Betten  mit Steil. Roßhaar-Matratze und

ftebemuß für nur k Stck. 35 Mark, zu Verkäufer.
Feverzeug, !»r n̂ ,^ Wiesbaden. Wellritzstraße 16.



Zwangsversteigerung.
Donnerstag , den 16. d Wts , nachmittags3 Uhr, im

Gasthaus „zunr Lindenbrunne»" hier
1 Divan.

Langenschwalbach,  den 15. April 1914.
1066 C Hahn , Gerichtsvollzieher.

Krieger-Verein„Germania".
Mittwoch, den 15. d Mts ., Abends 9 Uh-, in dem

Gasthaus „zur Krone" General - Versammlung.
Tagesordnung:

1. Ausnahme neuer Mitglieder;
2.  Wahl von Abgeordneten zum KceiSkricgerverbandstag;
3. Ausflug betr . ;
4 . Schießangelegenheiten;
5. Vereinsangelegenheiten;
6. Wünsche und Anträge.

Die Kameraden sind gebeten, pünktlich und vollzählig zu
erscheinen.
1034_Der Vorstand.

Mobilien Versteigerung.
Samstag , den 18. d. Wts , Nachmittags 1 Uhr, läßt

der Unterzeichnete folgende Gegenstände öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung versteigern:

ein fast noch neuer leichter einspänner Wagen mit
Kasten und Leitern, ein Jauchefaß, ein noch neuer
Borderpflirg, ein Patevtpflug , ein Schaufelpflug,
ein Spitzpflug, eine noch gut erhaltene Egge, eine
noch neue Windmühle, eine Kohlrabimühle, eine
Häckselmaschine, eine Partie Hru und Stroh und
verschied.nes.

Bemerkt wird, daß sämtliche Mobilien im guten Zu¬
stand sind.

Breithardt,  den 14. April 1914
1082  I . A. : Philipp Peter Schneider.

r - - s

Das feinste Mittel zum
Glänzendmachen der
Scbuhe und des Leders.

Das
seit Jahren berühmte
Sdbuh- und Lederfett.

Alleinige Herstellern : Pilofabcik Mannheim.
S_ — _ _ J

Karl Schulz , Kemel
Inhaber : Martin Utalmiz.

= Telefonruf : Lanxenschwalbach öS. _

Zur Frühjahrsaussaat  bringe meine
Westemälder Kohlrabi - u. Kappussamen

sowie alle anderen Lartensämereien
in empfehlende Erinnerung . 801

WWP' Ich sende dieselben auf Verlangen frei ins Haus.

Irisch gebrannte

Ia Ringofensteine
liefert Ziegelei Kltville a . Rhein, Pächter : «Jes . Abt.

Verkauf Schlangenbad  und Umgebung durch Herrn
Phil . Schneider , Spediteur, Schlangenbad. 997

RÄWW

Bernstein- und Spiritus-
Fußit-denlatk-

in verschiedenen Farben.
Helfaröen  auf Wunsch fertig zum

Linoleum - u . ^ arKet -Machs gelb und wei^
Terpentinöl , Leinöl , Kisenlack,

Stahlspäne , Uinsel
970 in nur besten Qualitäten empfiehlt

Georg Besieg

Club Fidelio.
Heute Mittwoch Abend:
Gesangstunde

im „Popvenschänkelchen". 320

Linoleum-Läufer u.VorlagenWachstuche
Wandschoner und Küchen-

borden , sowie sämtliche
Worhan gsartikeln

empfiehlt billigst
Ph . Reichel,

636 Telefon 140.

nun
ĵ i11 mn 111111 iTTn11111 iTTTTi11111 TTTn1n11 iTTTiin11 Je

5teckenpferd-
Seife

die Kelle Lilienmilch -Seife I
für zarte , weifte Haut und bien - 1
dend fchönenTeint, $tück50Pfg . |
Ferner macht „Dada -Cream " ?
rote und fpröde Haut weift und Vj
fammeiweich . Tube 50 Pfg. bet *

Adler-Apotheke u.
L. Rosenkranz. 585

F «fr
Alte A -S s Vertreter , hohe
Pro », ev. Fixum. Off.Exp. d. Z.

Kiefern-Holz
Rundscheit und Prügelholz

v. 1 m ausw. lang u. v 9 om
aufm, stark per >öf r̂t od. später
lieferbar zu kaufen gesucht. Off.
uvt. Nr . 1048 a. d. Exp d. Bl.

Jtatkoh ltell 9
Aallgarten,

offeriert prima1912er Wein
per Liter zu 80 Pfg.

In kleinen Gebinden etwas
billiger. 866

Ein tücht. Mädchen
gesucht.
1063 Näh. Exp.

Tücht. Fuhrknecht
bei hohem Lohn gesucht.

Bauunternehmer Kaiser,
1064 Langenschwalbach.

1 möbl. 3i#IllltI
zu vermieten
1004 Ädolsstr-̂ .

Sämeiei*
bester Qualität,

Grassafl 1̂
empfiehlt ((■
1017 Garl Ä/

0
gehe» ist oft J»deutend mit sich et
Darum ppegen
ltche Frauen
bei rauhem Wettet ^e'
Handtasche neben^ ^lmonnaie und
eine Schachtel
Tabletten witE p
die jede Hetserket^^
Entstehen 6fl»®*?: ap
Schachtel kostet> ^ ,1
Apotheken nur .
und die Wirkurg '
übertroffen.
in Langenschŵ ^ gt
2487 20_

Suche Wohn-
o. Geschäftshaus * •' t(Jti V,
Geschäit. Off u. „f
postl. Marburg

15 tücht.UlUfl. ' t
für Walda»beiten
Zu melden bti n gffW;
1057

Khr'A
per sofort oder 1-
steigende Vergütung,^

Julius Mark^ l
LandeSproduilr-

»n . ‘ZM 'COW

/
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